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    Hinweise zur Bedienung




    Inhaltsverzeichnis


    Das Inhaltsverzeichnis ist vollständig mit dem Inhalt dieses Buches verknüpft. Tippen Sie auf einen Eintrag und Sie gelangen zum entsprechenden Inhalt.




     




    Fußnoten


    Fußnoten sind im Text in eckigen Klammern mit fortlaufender Nummerierung angegeben. Tippen Sie auf eine Fußnote und Sie gelangen zum entsprechenden Fußnotentext. Tippen Sie im aufgerufenen Fußnotentext auf die Ziffer zu Beginn der Zeile, und Sie gelangen wieder zum Ursprung. Sie können auch die Rücksprungfunktion Ihres ePub-Readers verwenden (sofern verfügbar).




     




    Verknüpfungen zu Textstellen innerhalb des Textes (Querverweise)


    Querverweise, z. B. „s. S. 26 f.“, können durch Tippen auf den Verweis aufgerufen werden. Verwenden Sie die „Zurück“-Funktion Ihres ePub-Readers, um wieder zum Ursprung des Querverweises zu gelangen.




     




    Verknüpfungen zu den Online-Aufgaben


    Im Abschnitt 6 „Prüfungsaufgaben“ finden Sie einen Hinweis zu zwei kostenlosen zusätzlichen Aufgaben. Diese Aufgaben können über die Webseite des Verlages aufgerufen werden. Tippen Sie auf die Verknüpfung und Sie werden direkt zu den Online-Aufgaben geführt. Dazu wird in den Web-Browser Ihres ePub-Readers gewechselt – sofern Ihr ePub-Reader eine Verbindung zum Internet unterstützt und über einen Web-Browser verfügt.




     




    Verknüpfungen zu Inhalten aus dem Internet


    Verknüpfungen zu Inhalten aus dem Internet werden durch eine Webadresse gekennzeichnet, z.B. www.wikipedia.de. Tippen Sie auf die Webadresse und Sie werden direkt zu der Internetseite geführt. Dazu wird in den Web-Browser Ihres ePub-Readers gewechselt – sofern Ihr ePub-Reader eine Verbindung zum Internet unterstützt und über einen Web-Browser verfügt.


     


    Hinweis: Bitte beachten Sie, dass Webadressen nach Erscheinen dieses ePubs gegebenenfalls nicht mehr aufrufbar sind!


  




  

    

      

        

          

            	1.



            	Das Wichtigste auf einen Blick – Schnellübersicht

          


        

      


    




    Damit sich jeder Leser in diesem Band rasch zurechtfindet und das für ihn Interessante gleich entdeckt, folgt hier eine Übersicht.




     




    Das zweite Kapitel beschreibt Jurek Beckers Leben und stellt den zeitgeschichtlichen Hintergrund vor:




    

      	

        Jurek Becker wurde 1937 in Lodz (Polen) geboren, war Bewohner des Ghettos von Lodz und Gefangener in verschiedenen Konzentrationslagern. Er starb am 14. März 1997 in Berlin.


      




      	

        Nach dem Krieg und der NS-Diktatur lebt er zunächst in Ostberlin (DDR), siedelt aber 1977 nach Westberlin über. Für sein schriftstellerisches Werk erhält er zahlreiche Preise und Auszeichnungen.


      




      	

        Sein Roman Jakob der Lügner erscheint in einer Zeit, in der die Auseinandersetzung mit der NS-Vergangenheit in der Bundesrepublik Deutschland vor allem durch die studentische Jugend (APO = „Außerparlamentarische Opposition“) forciert wird und der Ruf nach gesellschaftlichen Reformen immer lauter wird. Beim Erscheinen seines Romans in der DDR, in der Becker damals noch lebt, sind seine Zweifel am politischen System gewachsen; er steht dem sozialistischen System bereits kritisch gegenüber.


      




      	

        Für seinen Roman sowie die spätere Verfilmung wird Becker mit Preisen geehrt, u. a. dem Heinrich-Mann-Preis der DDR sowie dem Literaturpreis der Stadt Bremen. Für sein schriftstellerisches Gesamtwerk, zu dem auch Drehbücher für erfolgreiche Fernsehserien gehören, erhält er ebenfalls bedeutende Preise, wie etwa den Adolf-Grimme-Preis, den Deutschen Filmpreis/das Filmband in Gold.


      




      	

        Verbindungen zwischen dem Roman Jakob der Lügner und anderen Romanen Beckers werden erläutert.


      


    




    Im dritten Kapitel geht es um die Textanalyse und -interpretation.




    Jakob der Lügner – Entstehung und Quellen:




    Den Stoff für seinen Roman findet Becker in der Realgeschichte, nämlich der Verfolgung und Ermordung der europäischen Juden während der NS-Diktatur, die auch Teil seiner Familiengeschichte geworden ist: Aufenthalt im Ghetto von Lodz und in Konzentrationslagern. Das Kernmotiv seines Romans, die Geschichte vom Radioerzähler, verdankt Jurek Becker seinem Vater. Mit seinem „Helden“ Jakob grenzt er sich aber bereits von der offiziellen „antifaschistischen Literatur“ der DDR und dem geforderten Heldentypus ab.




    Inhalt:




    Der Handlungskern schildert die Geschichte von Jakob Heym, einem Ghettobewohner, der eines Tages im Büro des Ghettokommandanten durch einen glücklichen Umstand eine Radiomeldung vom Vorrücken der Roten Armee aufschnappt und sich danach entschließt, diese Meldung zu verbreiten, um den Ghettobewohnern Hoffnung zu geben. Im Lauf der Zeit sieht Jakob sich genötigt, immer wieder neue Meldungen zu erfinden – er wird zu Jakob dem Lügner, der behauptet, im Besitz eines (im Ghetto für die Juden verbotenen) Radios zu sein. Das Ghetto wird Straße um Straße geräumt, und Jakob wird, ebenso wie der Ich-Erzähler und andere Bewohner des Ghettos, in ein KZ abtransportiert.




    Aufbau:




    Der Roman ist nicht in Kapitel eingeteilt, lässt sich aber in Erzählabschnitte gliedern, die episodenhaft den Gang der Handlung schildern. Die Handlung ist immer wieder mit Kommentaren und Einmischungen des Erzählers durchsetzt. Insgesamt wird die Geschichte chronologisch in einem linear-sukzessiven Erzählprozess präsentiert.




    Der Roman weist zwei Erzählebenen auf, die ineinander verwoben sind: die Ebene der „Radiolüge“ und die Ebene der „Realgeschichte“ (Existenzbedrohung durch Deportation). Beide Ebenen haben Höhe- und Wendepunkte: auf der Ebene der „Radiolüge“ das fantasievolle Radioprogramm Jakobs für die kleine Lina sowie Jakobs wachsende Zweifel und Hoffnungslosigkeit, auf der Ebene der „Realgeschichte“ die Deportation von Rosas Eltern und der Verlust von Hoffnung auf Rettung.




    Der Erzähler bietet einen „doppelten Schluss“ an: einerseits ein Ende, das der Wirklichkeit gerecht wird (Räumung des Ghettos und Deportation), andererseits ein Ende, das die Befreiung des Ghettos durch die Rote Armee zeigt, wobei Jakob beim Versuch, den Ghettozaun zu durchschneiden, erschossen wird – genau in dem Moment, in dem die Rote Armee mit ihrem Angriff beginnt.




    Personen:




    Die Hauptfiguren sind




    Erzähler:




    

      	

        Er gehört zur Gruppe der Ghettobewohner, wobei der Leser über ihn als erlebendes Ich recht wenig erfährt.


      




      	

        Über den Erzähler der Erzählergegenwart (erzählendes Ich) erfährt der Leser mehr. Er hat Ghetto sowie Konzentrationslager überlebt und wohnt im Nachkriegsdeutschland.


      




      	

        Es wird deutlich, dass das Erzählen für ihn ein Erinnerungsprozess ist, um die traumatischen Erlebnisse und die Verluste, die er erlitten hat (u. a. Erschießung seiner Frau), zu verarbeiten. In der Erzählergegenwart macht er sich auf die Spurensuche an den Orten der Vergangenheit (Besuch des Ghettos).


      


    




    Jakob:




    

      	

        Jakob Heym ist die Zentralfigur des Romans; er ist hilfsbereit und nimmt Anteil am Schicksal anderer.


      




      	

        Er wird aus Zufall zum „Helden“, der mit seiner Radiolüge versucht, den Mitbewohnern des Ghettos Hoffnung zu geben und Mut zu machen.


      




      	

        Er kümmert sich fürsorglich um Lina, die er nach dem Verlust ihrer Eltern bei sich versteckt hält. Sein „Radioprogramm“ für Lina ist der erzählerische Höhepunkt des Romans.


      




      	

        Seine „privaten“ (Radio-)Lügen stehen der offiziellen Propaganda gegenüber und sind Ausdruck einer Fantasie, die sich in Zeiten des Schreckens behauptet.


      


    




    Kowalski:




    

      	

        Er ist seit vielen Jahren mit Jakob befreundet; er kann bis zur Aufdringlichkeit neugierig sein.


      




      	

        In einem Moment höchster Gefahr rettet er Jakob das Leben.


      




      	

        Als er von Jakob erfährt, dass es das Radio überhaupt nicht gibt, begeht er Selbstmord.


      


    




     




    Wir stellen diese Hauptpersonen ausführlich vor und geben auch Erläuterungen zu weiteren Figuren des Buches.




    Stil und Sprache:




    Becker erzählt in einer unaufgeregten, manchmal nahezu im Plauderton daherkommenden Sprache eine Geschichte, die den Holocaust als historischen Hintergrund hat. Abschweifungen entdramatisieren dramatische Vorgänge; Ironie dient als Stilmittel, sogar komische Elemente spart Becker nicht aus. Erzählt wird in einer gehobenen Umgangssprache, durchsetzt von bildhaften Redewendungen und mit dem einen oder anderen jiddischen Einsprengsel.




    Interpretationsansätze:




    

      	

        Jakob der Lügner im Kontext der Biografie Beckers und der Holocaust-Literatur


      




      	

        Die Gestaltung des Ghettoalltags als Tragikomödie


      




      	

        Die parabolische Ebene des Romans


      


    


  




  

    

      

        

          

            	2.



            	Jurek Becker: Leben und Werk
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        Jurek Becker


        1937–1997


      




      

        

          

            	
2.1



            	Biografie

          


        

      


    




    

      

        

          	

            JAHR


          



          	

            ORT


          



          	

            EREIGNIS


          



          	

            ALTER


          

        




        

          	

            1937


          



          	

            Lodz (Polen)


          



          	

            Geburt; das genaue Datum ist unbekannt. Der Vater hat im Ghetto den Sohn älter gemacht und später als Geburtsdatum den 30. September 1937 angegeben.


          



          	 

        




        

          	

            1939


          



          	

            Lodz


          



          	

            Gemeinsam mit den Eltern Bewohner des Ghettos von Lodz


          



          	

            2


          

        




        

          	

            1939


          



          	 



          	

            Ab 1939 Aufenthalt in verschiedenen Konzentrationslagern (u. a. Ravensbrück und Sachsenhausen); Tod der Mutter; Jurek Becker und sein Vater verlieren sich aus den Augen. Nach dem Krieg finden sie sich mithilfe einer amerikanischen Suchorganisation wieder.


          



          	 

        




        

          	

            1945


          



          	

            Berlin


          



          	

            Vater Becker und Sohn Jurek leben in Ostberlin. Jurek erlernt die deutsche Sprache.


          



          	

            8


          

        




        

          	

            1955


          



          	 



          	

            Abitur


          



          	

            18


          

        




        

          	

            1955/1956


          



          	 



          	

            Dienst in der Volksarmee der DDR


          



          	

            19


          

        




        

          	

            1957


          



          	

            Berlin


          



          	

            Mitglied der SED; Studium der Philosophie an der Humboldt-Universität Berlin.


          



          	

            20


          

        




        

          	

            1960


          



          	

            Berlin


          



          	

            Relegation vom Studium aus politischen Gründen; Studium für Filmszenarien in Babelsberg; Verfassen von Kabarett-Texten.


          



          	

            23


          

        




        

          	

            1965


          



          	 



          	

            Jakob der Lügner (Drehbuchfassung für die DEFA; das Drehbuch wird jedoch abgelehnt).


          



          	

            28


          

        




        

          	

            1969


          



          	 



          	

            Anstellung als Drehbuchautor bei der DEFA; Jakob der Lügner (Romanfassung).


          



          	

            32


          

        




        

          	

            1971


          



          	 



          	

            Becker erhält für Jakob der Lügner den Heinrich-Mann-Preis der DDR und den Charles-Veillon-Preis der Schweiz.


          



          	

            34


          

        




        

          	

            1972


          



          	

            Berlin


          



          	

            Becker wird Mitglied des PEN (DDR).


          



          	

            35


          

        




        

          	

            1973


          



          	 



          	

            Irreführung der Behörden (Roman)


          



          	

            36


          

        




        

          	 



          	 



          	

            Wahl in den Vorstand des Schriftstellerverbandes der DDR


          



          	

            37


          

        




        

          	

            1974


          



          	 



          	

            Jakob der Lügner (Film)


          



          	

            37


          

        




        

          	 



          	

            Bremen


          



          	

            Literaturpreis der Stadt Bremen


          



          	 

        




        

          	

            1975


          



          	 



          	

            Nationalpreis der DDR


          



          	

            38


          

        




        

          	

            1976


          



          	 



          	

            Jurek Becker protestiert gemeinsam mit anderen Schriftstellern (u. a. Christa Wolf) gegen die Ausbürgerung von Wolf Biermann und wird aus der SED ausgeschlossen; Der Boxer (Roman).


          



          	

            39


          

        




        

          	

            1977


          



          	

            Berlin


          



          	

            Austritt aus dem Schriftstellerverband der DDR; Becker lebt in Westberlin.


          



          	

            40


          

        




        

          	

            1978


          



          	

            USA


          



          	

            Writer in Residence am Oberlin College in Ohio (USA); Schlaflose Tage (Roman).


          



          	

            41


          

        




        

          	

            1980


          



          	

            Berlin


          



          	

            Nach der ersten Zukunft (Erzählungen)


          



          	

            43


          

        




        

          	

            1982


          



          	 



          	

            Aller Welt Freund (Roman)


          



          	

            45


          

        




        

          	

            1983


          



          	

            Darmstadt


          



          	

            Wahl in die Akademie für Sprache und Sprache und Dichtung


          



          	

            46


          

        




        

          	

            1986


          



          	 



          	

            Bronsteins Kinder (Roman) und erstes Drehbuch für die Serie Liebling Kreuzberg


          



          	

            49


          

        




        

          	

            1986


          



          	 



          	

            Becker erhält für die Drehbücher zur Serie Liebling Kreuzberg den Adolf-Grimme-Preis in Gold.


          



          	

            49


          

        




        

          	

            1988


          



          	 



          	

            Deutscher Fernsehpreis (Telestar)


          



          	

            51


          

        




        

          	

            1989


          



          	

            Frankfurt am Main


          



          	

            Gastdozent an der Goethe-Universität in Frankfurt am Main


          



          	

            52


          

        




        

          	

            1990


          



          	 



          	

            Bayerischer Fernsehpreis


          



          	

            53


          

        




        

          	

            1991


          



          	 



          	

            Deutscher Filmpreis/Filmband in Gold


          



          	

            54


          

        




        

          	

            1992


          



          	 



          	

            Amanda Herzlos (Roman)


          



          	

            55


          

        




        

          	

            1996


          



          	 



          	

            Weitere Drehbücher für Liebling Kreuzberg


          



          	

            59


          

        




        

          	

            1997


          



          	

            Berlin


          



          	

            Tod am 14. März


          



          	

            60
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